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Köpenick und kein Ende
Nachdruck verboterh

Noch immer beſpricht man das Mißgeſchick
Bürger von Köpenick

z des Hauprmanns wegen
er braven

Und die Erregun
eint ſich nur ſchwer und langſam zu legen

ter r D wror 9erehtter Leſer Du werzt auch mich
4 derr n Bugal C der 2 rrall königüch

d wie der Gauner ſie wußte zu leimen

Erzähite ich T Reimenr in fröhlichen
Je länger ich aber den Streich betrachte
Der ihre Stadt zu Weiltruhm brachte
Wird milder und ſanſter auch meine Kritik
Betreffs der Häupter von Köpenick
Und Mitgeſühl zieht in das Herz
Auch ſicher manchem anderwärts
Man hatte die Lage doch ſehr verkannt
Bei Bürgermeiſter und Rendant
Sie ſaßen ohne jemals Memme
Geweſen zu ſein verflucht in der Klemme
Und mußten folgen norigedrungen
Dem ſchwerſten aller ſchweren Jungen
Jch möchte Dich ſeh n wenn zwei Gardiſten
Sich auf Befehl ihres Hauptmanns rüſten
Dich ohne Gnade niederzuſtechen
Ob Luſt Du hätteſt zu widerſprechen
Auch Du in Angſt vor dem Seitengewehr
Gäbſt Deinen letzten Mammon her
Und ſtiegſt in den Wagen nut den ſchmucken
Soldaten ohne die Wimper zu zucken

Berechtigt ſind drum voll und ganz
Die Worte des Herrn Langerhans
Als kleiner Seitenhieb für jeden

Es ließe ſpäter ktlug ſich redenl
Er hat getan im Augenblick
Was tun er mußte für Köpenick
Für ſich und die Seinen kurzerhand
Tat dann das Gletche der Herr Rendant
Und daß er gerettet aus tauſend Nöten
Gedachte vom Amte zurückzurreten
Auch das hat trotz dem tollen Streich
Die Herzen geſtummt wieder janſt und weich
So ſprachen denn die Bürger Nein
Er ſoll auch ferner der Unwrige ſem
Und wer die ganz Begeiſterten frug
Vernahm von einem Fackelzug
Und einem Kommers mit ſroher Muſik
Für alle Bürger von Köpenrck
Zu welchem auch der Unbekannte
Gewiß eine ſchöne Depeſche ſandte

Denn unbekaunt iſt vor wie nach
Der Hauptmann der den
Bald warf er hier bald ſchmiß er
Ein Stück der Equipierung fort
Man fand die Sttejel ſogar die Hoſen
Verfertigt von einem Schneider in Poſen
Allein der Gauner der drin geſteckt
Ward leider bis heute noch nicht entdeckt
Ganz Deutſchland ſahndet auf den Mann
Berlin natürkch obenan
Und ſeine rührige Polizei
Schien wiederholt recht nah dabeti
Daß unſer Hauptmann auf ein Haar
Von ihr gepackt und geknebelt war
Die ausgeſetzte hohe Belohnung

Verbietet jede Rückſicht und Schonung
Jm Weſten und Oſten Süden und Norden
Sind ehrſame Leute verhaftet worden
Nur weil ſie glichen dem Galgenſtrick
Und großen Räuber von Köpenick

7Streich verbrach

dort

Der aber wandelt unterdeſſen
Einher beruhigt und gemeſſen
Den ſchwerſten Teil der Leiſtung hat
Bewältigt er ſo ſchlank und glatt
Daß ihm erwachen beim leichteren zweiten
Kaum irgendwelche Verorießlichleiten
Jch möchte hören wie er mit WWitzen
Eloſſiert die neueſten Zeitungsnonzen
Jch möchte ſeh n ihn wie er ſchmunzelt
Und auch die Stirn verächtlich runzelt
Wenn man die Jagd auf einen begaun
Dec ihm das Wgfier nicht reichen kannDe
Und in der Tat er braucht von den alten
Verbrechermoden nicht viel zu halten
Der Hauptmann der mit höchſtem Glück
Sich eingeführt in Köpemück
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Und flott das Geld in den Beutel ſtrich
Jſt allererſte Klaſſe für ſich
Und deshalb wär es auch ewig ſchade
Ging unbehelligt ſeine Pfade
Der Held der ſolches unternommen
Sein Name muß auf die Nachweli kommen

l7

Poſtſkriptum
meldet aus Berlin

Wir haben ihn
er Köpenicker iſt in Haft
ur Freude der dortigen Bürgerſchaft
eißt Vogt und iſt wie aus guter Quelle
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Luſtige Erke
Poeſie und Proſa Sentimentale Penſionsinhaberint

Welt iſt wirklich Tränental iſion Ja dieſeein T nichts iſt vollkommen Tau
Gras

auf dem
Hornen an der Roſe Unzufriedener Penſionär Ja und

Haare in der Butter und Haarnadeln in der Suppe

Ein Dämpfer Jch bin entzückt ſagte ein junger eingebildeter
Novelliſt in einer Geſellſchaft Da ſchreibt mir ein Herr daß er ſich vor
ſeiner letzten Eiſenbahnfahrt die neueſte Erzählung von mir gekauft hat
und dann plötzlich bemerkte daß er zwei Stationen zu weit gefahren
ſeil Da können Sie wieder ſehen bemerkte ein boshafter Gaſt
wie gefährlich es iſt in der Eiſenbahn zu ſchlafen

Was ſie intereſſierte Dame die ihrem Dienſtmädchen ein
Theaterbillet geſchenkt hatte z Nun wie hat es Dir denn gefallen
Mädchen Es war herrlich Sie hätten einmal hören müſſen wie ein
Dienſtmädchen ihre Herrin herunterputzte

Knanck Mandeln
o
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 42 Veipzig

a Leier b er e Protz d rot s Feige k Fes
Richtige Löſungen ein 68 Das Rätſel wurde richtig

gelöſt

aus Halle von M Hildebrandt E Birkhold Frau Hagemann
K Findeiſen Lore Lehmann Frida Heine Otto Wiechmann Emma
Kramer Anna Schultze Louis Stück Frau Wilhelmine Hoffmann Frida
Kain Friedrich Gäbler Rudolf Troitzſch Fr Goltze Lucie Hartmann
Robert Wendenburg Paul Probſt Moritz Bergmann Oskar Sonnenkalb
Julius Lohde Agnes Sander Kari Große Hermann Zöllner Anna
Sondershauſen K Brunner Käthe Thomae Emma Sander Leni Barth
Jlſe Altmann Anni Müller Berta Harniſch Frau Dr E Kleemann
Fritz Mehnert Max Loren Paul Oertel Otto Sielaff NRoſa und Meta

gingen

Leopold Max Groß Woldemar Schmidt Anna und Otto Lins Georg
Schlereth Frau Hedw Bräuning A Fahlberg A Urbach F Reuter
Walter Löber H Sperber Roſa Seeger A Schellenberg Marie Berger
Reilecke Eliſabeth Strelow Gertrud Böge Annie Keller Frau Helene
Arndt Waiter und Johannes Arndt Fr Löther

von auswärts von Rich Wagner Erfüurt Frau Anna Heim
Ortrand Otto Hahn Nietleben Helene Hoffmann Roitzſch Oskar
Diettrich Wernigerode Paul Schönbrodt Eſperſtedt Kurt Thiele Dölau
Hans Curtze Crimmitſchau i Margarete Rudolph Diemitz Rottig
Merſeburg

de ePrämie Don Ouixole überſeht von Indwig Tiech
eleg geb

entfiel anf Frau Hedwig Bränning hier

zätſelRätſel
N P S R G S I T G O B E O N

Vorſtehende Buchſtabenreihe iſt mit einer beſtimmten Zahl auszuzählen
und zwar derart daß der ausgezählte Buchſtabe wieder mitgezählt wird
Werden die Buchſtaben nach der Reihenfolge der Auszählung aneinander
gefügt ſo ergeben ſie den Namen eines großen Erfinders

Prämie Goldelſe Roman von E Marliit eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummerx Löfungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat veizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
ſ aerg dhanzetger mit der Aufſchrift Rätſel Löfung einzu
enden

Beide in Halle aVerlag von W K utſchbach

Spätherbſt
von Reinhold Ortmann

Nachdruck verl

e hatte der grauhaarige Arzt geſprochen nun war der
iner milden gütigen Stimme verſtummt und in dem von

goldenem Herbſtſonnenſchein durchfluteten Arbeitszimmer des einſt
ſo hoch gefeierten Konzertſängers war tiefe Stille Weit in den
vor den Flügel gerückten Seſſel zurückgelehnt ſaß Reimar Gerhoff
ſchweigend da und blickte unverwandt in die Farbenpracht hinaus
mit der ſich die ſterbende Natur geſchmückt hatte Er war noch
immer ſchön und ſtattlich trotz ſeines ſtark gelichteten Scheitels
und trotz der Silberfäden in ſeinem langen dunklen Barte Ein
feierlich ruhiger Ernſt lag auf ſeinem durchgeiſtigten Geſicht und
nur die kleine Falte zwiſchen ſeinen Brauen gab Kunde davon
daß es wehmütig ſchmerzliche Gedanken waren in die er ſich verloren

inem unfern gelegenen Raume des Landhanſes klangen
gedämpſt die Töne eines Klaviers zu ihnen herein und der Geiang
zweier reinen jugendfriſchen Menſchenſtimmen die ſich beſtrickend
harmoniſch in einem allbekannten Duett zuſammenfügten

Ach wie ſo bald verhallet der Reigen
Ach wie ſo bald

ſchlug es an Reimar Gerhoffs lauſchendes Ohr und mit
energiſchen Kopfbewegung wandte er ſich plötzlich gegen den
ärztlichen Freund

Jch danke Dir für Deine Aufrichtigkeit Rudolf h
ein bis zwei Jahre alſo das heißt im günſtigen Fall Daß
meine arme kleine Liſa ſo balb zur Witwe werden würde ich hätte
es doch nicht gedacht trotz mancher trüben Ahnung Aber ich
habe nun wohl um ſo mehr Veranlaſſung den Termin der Hoch
zeit zu beſchleunigen Denn für eine kurze Zeitſpanne ſchilt mich
darum immerhin einen Egoiſten Rudolf für eine kurze Zeit
ſpanne noch möchte ich in vollen Zügen aus dem Becher d ä

Dliizze
oten

e 2

Aus

einer
alten

Noch

des ſpäten
Glückes trinken den ein gnädiges Schickſal für mich bereitet hat

Niemand wird Dir einen Vorwurf daraus machen Rüdolf
Denn noch biſt Du ja imſtande ein anderes Weſen zu beglücken
ein Weſen das Dich liebt wie Du es von Deiner jungen Braut
doch wohl als gewiß vorausſetzen darfſſt

Ja ich glaube daß ſie mich liebt troh des Unterſchieds
der Jahre Seit zwanzig Monaten iſt ſie meine Schülerin
ich habe ihre ſchlummernde Begabung geweckt und ihre Stimme
gebildet Sie geht einer großen künſtleriſchen Zulunft entgegen
und weil ſie wie ſie meint das alles mir allein zu danken
liebt ſie mich mit der ganzen Kraft ihres jungen Herzens

Und niemals vergib wenn ich auch darin ganz offen gegen
Dich bin niemals iſt Dir die Befürchtung gekommen daß ſie
ſelbſt ſich über die Natur ihrer Empfindungen täuſchen daß ſie
für Liebe nehmen könnte was doch in Wahrheit nur Dankbarkeit
und kindliche Verehrnng des großen Meiſters iſt

Nein erwiderte er nach kurzem Zaudern Nein ich fürchte
es nicht Brauche ich ihr doch nur in die Augen zu ſehen um
darin zu leſen was ſie für mich empfindet

So ſollteſt Du in der Tat nicht zögern ſie zu Deinem Weibe
zu machen und ſollteſt Dich ohne Skrupel Deines Glückes freuen

hat

Meines leider recht kurzen Glückes ergänzte der Künſtler
mit einem trüben Lächeln Meine kleine Liſa ahnt wohl nicht
welche prophetiſche Bedeutung es für mich hat wenn ſie da drinnen
mit Boris Rapumin ſingt Ach wie ſo bald verhallet der Reigen

Sie muſiziert ſehr viel mit dieſem jungen Manne nicht

Halle a den 28 Oktober 1906
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wahr Noch faſt bei jedem meiner Beyuche habe ich ſie in ſeiner
Geſellſchaft gefunden

Wie ſollte es anders ſein Er iſt mein Lieblingsſchüler
trefflicher Menſch Daß ſie ſich

in Freundſchaft zu einander fanden iſt nur natürlich und es ge
reicht mir zu herzlichſten Freude

Es war als ob der alte Arzt eine Erwiderung auf den Lippen
hätte aber er mußte ſich doch wohl raſch eines andern beſonnen
haben denn er ſprach ſie nicht aus ſondern ſtand auf um ſich zu
verabſchieden

Kräftig ſchüttelte Reimar Gerhoff ihm die Hand
Fürchte nicht mich mit Deiner Prophezeihung melancholiſch

gemacht zu haben mein Alter ſagte er faſt heiter Am Ende
hätte ich mir s ja auch ſelber ſagen können daß ich meines Lebens
Frühling und Sommer hinter mir habe und daß ich mich beeilen
muß die letzten Früchte des Herbſtes zu genießen

Als der andere gegangen war blieb der Muſiker eine kleine
Weile lauſchend am Flügel ſtehen Aber der Geſang war verſtummt
und tiefe Stille war um ihn her Da erfaßte ihn plötzlich ein
heißes Verlangen nach der die ſeines Herbſtes Wärme und
Sonnenſchein ſein ſollte und raſchen Schrittes ging er über den
weichen Teppich des Nebengemaches bis zu der Tür des Zimmers
in dem er die beiden wußte Sie war nicht völlig geſchloſſen und
geränſchlos öffnete ſich der angelehnte Flügel unter dem Druck
ſeiner Hand Sein Fuß aber haftete wie angewurzelt am Voden
denn was er da mit raſchem Blick erfaßt hatte machte für einen
Moment den Schlag ſeines kranken Herzens ſtocken

Liſa ſeine geliebte kleine Liſa lehnte das blaſſe tränenüber
ſtrömte Geſicht an die Schulter ſeines ſchönen ſarmatiſchen Lieblings
ſchülers deſſen Arm ihre ſchlanke Geſtalt ſo feſt umſchlungen hielt
als ob er ſie nimmermehr freigeben wollte und deutlich klang ihr
ſchluchzendes Geflüſter an des Lauſchenden Ohr

Es kann ja doch nicht ſein Boris es kann nicht Jch
verdanke ihm alles allesl Und er iſt ſo gut Nie nie
auch wenn ich darüber tod unglücklich werden muß werde ich es
über mich gewinnen ihn durch einen Treubruch zu betrüben

Leiſe unhörbar wie er geöffnet worden war hatte ſich der
Türflügel wieder geſchloſſen Geſenkten Hauptes und mit merk
würdig müdem altem Geſicht kehrte Reimar Gerhoff in ſein
Arbeitszimmer zurück vorſichtig auf den Fußſpitzen damit die
beiden da drinnen nicht durch die jähe Furcht vor einer Entdeckung
aus ihrer ſchmerzlichen Weltvergeſſenheit aufgeſchreckt würden Lange
ſaß er gedankenverloren in dem Seſſel vor ſeinem Schreibtiſch
bis ſeine Finger halb mechaniſch ein Blatt Papier heranzogen und
bis ſeine Feder in raſchen kaum leſerlichen Schriftzügen über die
weiße Fläche hinglitt

Dann ſtand er auf und trat an den Flügel das beſchriebene
Blatt in der Hand und hier und da wie in kräumeriſchem Sinnen
ein paar Alkorde greifend Ein ſchwerer tiefer Atemzug noch
und mit einer raſchen Bewegung ſchloß er das Jnſtrument

So laut war der Klang ſeines Schrittes und ſo vernehmlich
Reimar Gerhoffs Räuſpern geweſen daß die beiden jungen Men
ſchenkinder im Muſikzimmer Zeit genug gehabt hatten einen weiten
Abſtand zwiſchen ſich zu bringen ehe der Meiſter eintrat Er
grüßte ſie freundlich wie immer aber ohne ſich aufzuhalten ſchritt
er auf den kleinen Flügel zu

Wollt Jhr ein Liedchen hören das mir heute ganz unverſehens
in die Feder gefloſſen iſt fragte er wie ſcherzend Nachher
könnt Jhr mir vielleicht helfen einen Titel dafür zu finden

Ohne eine Antwort abzuwarten griff er in die Taſten und
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ſeine Stimme die ſich noch immer ihren herrlichen metulliſchen
Wohllant bewahrt hatte wenn er ſie auch ſchon feit Jahren nicht
mehr öffentlich hören ließ erfüllte warm und innig den Raum

Wenn Dein Mittag glüht
Sinkt auf mich die Nacht
Wenn Dein Sommer blüht
Jſt mein Jahr vollbracht

All mein heißes Glück
War ein Spätherbſttraum
Letzter Sonnenblick
An der Wolke Saum

Aus dem Blütental
Geht s ins dunkle Land
Drium zum letztenmal
Gib mir Deine Hand
Noch am Uferſteg
Magſt Du bei mir ſtehn
Meinen letzten Weg
Laß mich einſam geh nl

Kurz ohne Nachwiel hatte er mit dem letzten Wort des Liedes
abgebrochen und ehe die beiden in tiefſter Seele Ergriffenen zu
faſſen vermochten was ihnen geſchah ſtand er bei ihnen und fügte
ihre Hände ineinander

Nehmt Euch und ſeid glücklich Mein müder Herbſt ſoll
Deinen Frühling nicht vor der Zeit zum Welken bringen Liſa
Gib mir noch einmal Deine Hand und Deine Lippen Auch
ein flüchtiger Sonnenblick iſt am Ende Glücks genug in den grauen
Tagen da die Blätter fallen

Als ſie imſtande geweſen wären ihm etwas zu erwidern war
er ſchon aus dem Zimmer Und keines von ihnen hätte den Mut
gehabt ihn jetzt in ſeiner Einſamkeit zu ſtören

Reimar Gerhoff s Spätherbſt aber war ſeine letzte Dichtung
und das letzte Lied das er geſungen

Der Trauerfächer
Von Judith Gautier Autoriſierte Ueberſetzung von Marie Walter

Nachdruck verboten

TſchnanTſe war ein großer Philoſoph deſſen Name im ganzen bimm
liſchen Reich bekannt war Als Lieblingsſchüler des berühmten LaoTſi
hatte er von dieſem nicht nur die gehrimnisvolle Bedeutung der fünftauſend
Worte des TolaTeKing erlernt ſondern auch alle Tiefen der Weisheit
ſoweit der menſchliche Geiſt in ſie einzudringen vermag ergründet Er
galt für ein Muſter an Tugend und Gelehrſamkeit und genoß bei ſeinen
Mitbürgern um ſo höheres Anſehen als er ſich vollkommen erhaben über
alle weltlichen Dinge über alle kleinlichen Angelegenheiten des irdiſchen
Lebens zeigte

Aber eines Tages klopfte die Liebe bei ihm an die ihm mit be
ſtrickendem Lächeln klar zu machen ſuchte daß all ſeine Weisheit in nichts
verfliegen müſſe vor dem Zauber ihrer Macht Und ob ſie s ihm gleich
nicht mit tiefen Sinnſprüchen und ſpitzfindigen Worten beweiſen konnte
ſo glanbte er es ihr ohne Widerrede als ſie ihm von fern die holde
Mandarinentochter LiTſi zeigte deren geſchlitzte Aeuglein erſt die Blüten
pracht von fünfzehn Sommern geſehen hatten Bei ihrem Anblick vergaß
TſchuanTſe daß ſein Lebensweg bereits abwärts ging daß der Schnee
des Greiſenalters ſeinen Scheitel deckte Und er vergaß auch wie erhaben
über alles Jrdiſche er ſich bisher gefühlt hatte denn er begann zu ſeufzen
gleich einem verlicbten Jüngling vernachläſſigte ſeine Studien und litt
an ſchlafloſen Nächten

Li Tſis Verwandte waren ſtolz weil ſie einem Königsgeſchlecht ent
ſtammien das vor grauen Zeiten einen Teil des himmliſchen Reiches be
herrſcht hatie Aber TichuanTſe durfte dennoch um die Hand der jungen
Schönheit werben denn er war ein berühmter Mann Und ais die Hochzeit
geſeiert worde führte er ſein holdes Weib mit ſich ſort in eine einſame
Gegend am Fuße eines hohen Berges um dort ſein Liebesglück allein und
ungeſtört genießen zu können Eines Tages kam er gedankenvoll von
einem Spaziergang zurück einen weißen Fächer in der Hand haltend
Vorfichtig legte er denſelben auf ſeinen Schreibtiſch ergriff einen Federkiel
und ſchrieb auf einen Bogen Pap er folgende Verſe

Wer hätte je der Frauen Sinn ergründet
Es wohnt im ſchönen Körper oft ein falſches Herz
Armſel ger Tor der glaubt an ſeines Weibes Treu
Kaum iſt er tot liebt ſie ſchon einen Anderen

Noch hatte er nicht den letzten Buchſtaben geendet als eine elſenbein
weiße Hand deren lange Nägel mit goldenen Plättchen geziert waren über
eine Schulter hinweg nach dem Blatt griff Ueberraſcht wandte der Gelehrte
ſich um ſeine Gattin ſtand hinter ihm Sie trug ein koſtbares Gewand
in welches Roſen und Bögel kunſtvoll eingeſtickt waren ein goldbligender
Gürtel umſchloß ihre ſchlanke Geſtalt und kryſtallglänzende Nadein ſchmücken
das nachtſchwarze Haar

Mit ſchmeichelnder Gebärde lehnte ſie ſich an ihn Mein lieber
TſchnanTſe ſagte ſie zärtlich warum haſt Du vorhin geſeufzt
Weshalb ſchreibſt Du ſolche Verſe nieder und was bedeutet dieſer
Trauerſächer 7
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Du ſlellſt zu viele Fragen Licht meiner Augen entgegnete er aus

weichend

Jch will daß Du ſie mir beantworteſt drängte ſie in herriſchem Ton
Nun wohl Jch ſeufzte weil dieſer Fächer mir die Verſe eingab die

Du ohne meine Erlaubnis geleſen haſt
Schmollend wandte LiTſi ſich ab So antwortet nur ein Philoſoph

rief ſie ärgerlich
Zürne nicht Freude meines Lebens beſänftigte er ihren Unmut

Wenn Du es durchaus wiſſen willſt weshalb ich dieſe Verſe geſchrieben
ſo werde ich es Dir ſagen Es geſchah weil ich etwas Merkwürdiges
erlebt habe

O erzähle erzähle Und mit der Geſchmeidigkeit eines Kätzchens
ſchwang ſie ſich auf ſeine Knie und legte den Arm um ſeinen Hals

Nun ſo höre begann er Als ich vor einer Stunde einen kleinen
Spaziergang unternahm gelangate ich des Weges nicht achtend zur Stätte
der Toten Mein Blick haſtete an den Gräbern und unwillkürlich kam
mir der Gedanke Hier an dieſem Ort ſind alle gleich Reiche und Arme
Kinge und Törichte und keiner keiner kehrt wieder Langſam ſchritt ich
weiter als ein eigentümliches Geräuſch an mein Ohr ſchlug Aufſchauend
erblickte ich ein junges Weib in das weiße Gewand der Witwen gehüllt
Sie ſaß an einem friſch aufgeworſenen Grabbdügel und fächelte über die
noch feuchte Erde mit einem Trauerfächer ununterbrochen hinüber Erſtaunt
über ihr ſeltſames Gebahren redete ich ſie an Darf ich erſahren wer
hier ruht und weshalb Jhr Euch ſo viel Mühe mit dem Fächeln macht
fragte ich Glaubt Jhr etwa es ſei dem Toten zu warm unter der
Erde

Nein das nicht erwiderte ſie ſichtlich verlegen Hier unten ruht
mein Gatte den mir der Tod kürzlich entriffen hat Wir liebten uns ſo
ſehr und mein armer Mann hüitt zwiefach daß er mich verlaſſen mußte
O Du Seele meiner Seele ſo lauteten ſeine lekten Worte wenn Du

jemals Dein Herz einem Anderen ſchenken willſt ſo warte wenigſtens bis
die Erde meines Grabes trocken geworden iſt Wie Jhr ſeht fuhr ſie
fort trocknet dieſer lehmige Boden nur ſehr langſam und deshalb ſitze
ich hier und ſächele damit es nicht ſo lange dauert

Bei dieſer nawen Erklärung konnte ich ein Lächeln kaum unterdrücken
doch ich bezwang mich und bot der jungen Witwe die es ſo eilig hatte
wieder ins Ehejoch zu ſchlüpfen meine Dienſte an Dies ſchien ihr ſehr
willkommen zu ſein denn mit froher Miene überließ ſie mir den Fäcker
den ich ſo geſchickt handhabte daß die Erde bald alle ihre Feuchtigkeit
verlor Nun konnte die trauernde Gattin wieder jrei über ihre Hand ver
fügen Sie dankte mir mit freundlichen Worten und wollte mir eine
Perlennadel aus ihrem Haar ſchenken ich nahm jedoch nur den Fächer
als eine Erinnerung an das Erlebnis

Als ich meine Schritte heimwärts lenkte dachte ich über die Hand
lungsweiſe dieſer Witwe nach und

O dieſes Weib iſt eine Schande für ihr Geſchlecht unterbrach ihn
Li Tſi voll Entrüſtung Wie konnteſt Du ein weiſer Mann ihr beiſtehen
das Grab ihres Gatten auszutrocknen und überdies noch ein Erinnerungs
zeichen an Deine Torheit mit Dir nehmen

Bei dieſen Worten ergriff ſie den Fächer und zerbrach ihn in tauſend
Stücke

Wie unbeſonnen bemerkte TſchuanTſe mit melancholiſcher Stimme
Du hätteſt ihn auſbewahren ſollen um dereinſt mein Grab damit zu

ſächeln

Doch kaum hatte er dies geſagt als er es auch ſchon bereute denn
Li Tſi das Licht ſeiner Augen wurde plötzlich ſehr blaß ſtieß einen
leiſen Schrei aus und glitt bewußtlos auf den Teppich nieder Erſchrocken
nahm Tſchuan Tſe ſie in ſeine Arme rief ſie mit den zärtlichſten Namen
und gab ſich alle Mühe ſie wieder zu ſich zu bringen Erſt nachdem er
ihr einen ſtärkenden Trank eingeflößt hatte ſchlug ſie die Augen auf zer
floß dann aber in Tränen und machte ihm Vorwürfe ob ſeiner grauſamen
Rede Dabei ſchwur ſie immer von Neuem daß ihre Treue unwandelbar
ſei und bis in den Tod währe Um ſie zu beruhigen wählte der Philoſoph
das beſte Mittel das ein Mann in ſolchen Fällen ſeiner Frau gegenüber
anwenden kann er gab ihr recht nannte ſie das Muſter einer treuen
Gattin und veriprach die Sache nie mehr zu erwähnen

Li Tſis leichter Sinn vergaß gar bald den kleinen Zwicſchenfall allein
TſchnanTſe konnte das Erlebnis nicht aus ſeinem Gedächtnis bannen
Der Wurm des Zweifels war in ſein Herz gekrochen und nagte nnabläſſig
daran Tag und Nacht grübelte der arme Mann darüber nach ob Li
T ihn falls er ſtürbe beweinen oder das Ende der Trauerzeit herbei
ſehnen würde um ihr Herz einem anderen zu ſchenken Er wünſchte tot
zu ſein und doch beobachten zu können wie ſein Weib ſich verhalten
würde

Dieſe quälenden Gedanken zehrten dermaßen an ihm daß er ſichtlich
abmagerte Und dann geſchah es daß er ſich eines Tages unter dem
Vorwand er fühle ſich krank niederlegte Trotz der Behandlung des
raſch herbeigeruſenen Arztes verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand von Stunde
zu Stunde er ſchien unrettbar verloren zu ſein Li Tſi wich nicht von
ſeiner Seite ſie war troſtlos und brach in Tränen aus als er ſie bat
ihm zu verſprechen ihre Hand nicht eher einem anderen zu reichen als
bis auch die Erde ſeines Grabes trocken ſei

Jch ſchwöre Dir rief ſie laut ſchluchzend daß ich wenn ich Deinen
Verluſt wirklich überleben ſollte niemals wieder heiraten werde

TſchuanTſe nickte befriedigt und ließ ſich dann nach dem vorgeſchriebenen
Ritus in das heilige Gemach tragen um dort den Tod zu erwarten
Schon nach kurzer Zeit teilte der Arzt Li Tſi mit daß der Geiſt des
großen Gelehrten ſeine irdiſche Hülle verlaſſen habe

Die junge Witwe von ſechzehn Sommern gebärdete ſich wie eine Ver
zweifelte ehe man ſie hindern konnte eilte ſie in die nheren Stackmerk

W

des Hauſes kleiterte mit Lebensgefahr auf das Dach richtete ſich zu voller
Höhe auf und rief laut nach allen vier Himmelsrichtungen TſchuanTſe
kehre zurück

Doch ihr Ruf blieb ungehört Mit verhülltem Antlitz ſtieg ſie wieder
hinab begab ſich in das Totengemach kniete aufgelöſt in Tränen an der
Bahre des Gatten und legte dann ein weißes ungebleichtes Gewand ohne
Saum noch Naht das Zeichen tieſſter Trauer an Für die Nacht be
reitete ſie ſich in der Vorhalle ein Lager aus getrockneten Kräutern ſchob
einen Ziegelſtein unter ihr Haupt und wollte eben verſuchen ihren Kummer
im Schlaf zu vergeſſen als ſie vor der Tür das Stampfen von Pferde
hufen vernahm

Aergerlich über dieſe Störung ſandte ſie einen Diener hinaus der
alsbald von einem hübſchen jungen Mann geſolgt zurückkehrte Ohne
LiTſis Verwirrung zu beachten brach der Fremde in laule Klagen aus

Jſt es möalich rief er ſchmerzerfüllt daß mein teurer Lehrer der
große TſchuanTſe aus dem Leben geſchieden iſt Er bat mich erſt vor
Kurzem ihn in ſeiner Einſamkeit zu beſuchen Und ſo muß ich ihn wieder
ſehen

Hierauf begehrte er zu dem geliebten Freund geführt zu werden LiTſi
ließ ihn in das heilige Gemach geleiten und inzwiſchen erfuhr ſie von
ſeinem Diener daß er ein vornehmer Student namens Lao Tſing ſei
der bereits mehrere glänzende Prüfungen beſtanden habe Auch ſagte ihr
der redſelige Diener ſein Herr komme aus einer entfernten Provinz und
da ſie vhne Unterbrechung gereiſt wären ſo hätten ſie ſeit zwölf Stunden
nichts genoſſen Ohne Säumen befſahl LiTſi ihren Leuten eine Mahl
zeit herzurichten ordnete ſelbſt die Tafel und erwartete den Fremden der
nach kurzer Zeit bei ihr erſchien

Ebe ich weiterziehe ſagte er ſich vor ihr verneigend möchte ich
der Witwe meines teuren Freundes mein Beileid bezeigen Wo kann ich
ſie finden

Jch ſelbſt bin Tſchuan Tſes troſtloſe Witwe gab ſie mit nieder
geſchlagenen Augen zur Antwort

Ah Verzeihung entgegnete der junge Mann einen Schritt zurück
tretend ich glaubte Sie ſeien ſeine Tochter Und halblaut murmelte
er vor ſich hin Wie konnte ich ahnen daß dieſer vertrocknete Greis den
blühenden Frühling an ſich gefeſſelt hatte

LiTſi fand ſeine Bemerkung zwar unpaſſend fühlte ſich aber wider
Willen geſchmeichelt Der hübſche Student gefiel ihr ausnehmend und
nach Weiberart ſuchte ſie nach einem Vorwand ihn noch eine Weile in
ihrer Nähe zu behalten Sie ſand einen ſolchen leicht genug

Jhr ſpracht vorhin von Weiterziehen wandte ſie ſich zu dem Fremden
doch das iſt unmöglich Tſchuan Tjes Schatten würde keine Ruhe finden

wenn ich mich nicht gaſtfrei gegen einen ſeiner liebſten Schüler zeigen
wollte Darum gebt für heute Euer Vorhaben auf ſtärkt Euch mit Speiſe
und Trank und bleibt bis morgen unter dieſem Dach

Jch nehme die gebotene Gaſtſreundſchaft mit Dank an erwiderte
LaoTſing da unſere Pferde von der langen Reiſe ſehr ermüdet ſind
Jedoch meinen Hunger zu ſtillen während Jhr faſtet das vermag ich
nicht es ſei denn Jhr wollet das Mahl mit mir teilen

Nein nein das iſt gegen die heiligen Gebräuche unterbrach ſie ihn
erſchrocken

Dann ſaſte ich mit Ench erklärte er entſchieden
LiTſi ſtand unentſchloſſen ſie wünſchte ihren Gaſt zu bewirten und

fühlte ſich ſelbſt von den lieblich duſtenden Speiſen die auf dem Tiſche
ſtanden angelockt So gab ſie der Verſuchung nach und ihre Trauer
vergeſſend tafelte ſie mit dem hübſchen Fremden der ſie aufs beſte
unterhielt

In dieſer Nacht auf ihrem harten Lager das ihr den Schlaf fern hielt
mühte ſie ſich vergeblich das Bild des toten Gatten heraufzubeſchwören
und ſeinem Andenken Tränen zu weihen immer wieder drängte ſich ihr
der Gedanke an den jungen Siudenten auf der ſo feurige Augen beſaß
und ſo ſchöne Worte redete

Am anderen Morgen kam ihr Lao Tſings Diener mit beſtürzter Miene
entgegen Ach edle Frau ich habe Euch Schlechtes zu melden Wir
waren im Begriff abzureiſen als mein armer Herr plötziich krank wurde
Er iſt ja ſchon ſeit einiger Zeit leidend weil er zu viel gearbeitet hat
Die geſtrige traurige Nachricht muß ihn arg erſchüttert haben denn er
bekam vorhin einen Herzanfall

So ſendet doch ſchleunigſt nach einem Arzt rief LiTſi erregt
Das iſt nutzlos erklärte der Diener ich weiß beſſer was ihm hilft

Wollt Jhr kurze Zeit in ſeiner Nähe bleiben bis ich ihm einen Heiltrank
bereitet habe

Geht geht drängte Li Tſi ich werde ihn bewachen
Sie hatte die Abſicht gehabt auf der Schwelle des Gemaches zu ver

weilen allein unwillkürlich überſchritt ſie dieſelbe und trat zu dem Kranken
der angekleidet auf dem Lager ruhte

Als er ſie erblickte verſuchte er ſich aufzurichten doch ſie verhinderte
ihn daran

Bleibt ruhig liegen bat ſie und teilnehmend fügte ſie hinzu
Habt Jhr Schmerzen

Eure ſüße Stimme iſt mir Balſam flüſterte er mit Anſtrengung
Doch mein Kopf brennt wie Feuer Wenn Jhr Eure weiße kühle Hand

auf meine Stirn legen wolltet ſo würde es mir ſicher gut tun
Das das kann ich nicht wehrte ſie errötend ab aber er balte

bereits ihre Hand ergriffen und hielt ſie feſt Wollt Jhr mir nicht
helfen fragte er mit flehendem Blick Und ſie gab nach War es nur
Mitleid was ſie bewog ſeiner Bitte zu willfahren

Wie gut Jhr ſeid murmelte Lao Tſing Jch fühle mich ſchon
beſſer Wißt Jhr anuch daß ich Euretwegen vom Fieber ergriffen worden
bin Der Gedanke daß der alte verliebte Hahn der TſchuanTſe mit

ſeinen ſechzig Jahren es gewagt Eure bilihende Jugend an ſich zu retten
hat mich ganz krank gemacht

LiTſi vernahm wohl wie wenig liebevoll der Schüler ſeines Meiſters
gedachte aber ſie machte ihm kennen Vorwurf denn im Stillen gab ſie
ihm recht Während ſie noch über ſeine Worte nachſann ſprang er
plötzlich auf

Geht geht bat er erregt Euer Anblick zerreißt mir das Herz
und doch werde ich ſern von Euch nie mehr Ruhe finden Ach warum
lenkte ich meine Schritte hierher

Jn dieſem Augenblick erſchien der Diener mit dem Trank und Li Tſi
floh aus dem Gemach ganz verwirrt von dem was ſie gehört Draußen
begegnete ſie ihren Leuten die den Sarg des Gelehrten nach einem Pavillon
trugen Sie ſchloß ſich dem Zuge an brachte die üblichen Opfer an Wein
und Reis und verließ dann den Raum in dem der Tote vier Wochen
verbleiben mußte bis die Grabſtätte für ihn hergerichtet ſei Am Abend
ſchien Lao Tſing wieder völlig geneſen zu ſein Mit böſlichen Worten
bat er Li Tſi um Entſchuldigung daß er ihr ſo große Störung ver
urfacht habe

Vergeßt auch fügte er hinzu die törichten Dinge die ich im Fieber
geſprochen Jch ſchäme mich ihrer

Wie rief Li Tſi deren Augen ſich mit Tränen füllten Jhr
meintet nicht wirklich was Jhr ſpracht

Sein heißer Blick ſchien den Tau von ihren Wangen zu trinken als
er erwiderte Das Fieber entriß mir ein Geſtändnis welches ich ewig
hätte verſchweigen ſollen Ja ich liebe Euch holdſelige Li Tſi und ich
flehe Euch an mir zu ſagen ob dieſe Worte in Eurem Herzen ein Echo
finden

Meine Tränen haben Euch bereits die Antwort gegeben ſtüſterte
ſie errötend Fragt nicht weiter

Jn glücklichen Träumen verbrachte Li Tſi die Nacht Doch wer be
ſchreibt ihren Schrecken als ſie am anderen Morgen erfuhr der junge
Student habe abermals einen Anfall und zwar ſo heftig daß ſein Leben
in Gefahr ſchwebe

Bleich und atemlos ſtürzte ſie in das Gemach Der Diener kniete
wehklagend neben dem Lager ſeines Herrn der mit geſchloſſenen Augen
gleich emem Toten dalag Ach mein günger Gebieter jammerte der
Alte ich kann nichts mehr für Euch tun in einer Stunde wird Euer
Geiſt entflohen ſein

Warum klagt Jhr wie ein altes Weib anſtatt ihm zu helfen ſuhr
Li Tſi ihn an Er darf nicht ſterben hört Jhr

Es gibt ja keine Renung mehr für ihn entgegnete der Diener be
kümmert denn das einzige Mittel das ihm helfen könnte iſt nicht zu
beſchaſfen

Vielleicht doch fiel ſie haſtig ein Wie heißt das Mittel
Ach ſeufzte der Mann was nützt es wenn ich es Euch ſage Um

meinen Herrn zu retten müßte man ſeine Stirn mit dem Eehirn eines
kürzlich Verſtorbenen belegen

Jſt das alles rief Li Tſi aufatmend Und ohne ein weiteres Wort
eilte ſie in die Vorhalle ergriff eine Axt und flog nach dem Pavillon in
dem der entſeelte Körper Tſchuan Tſes ruhte Raſch öffnete ſie den Sarg
und die Tücher zur Seite ſchiebend ſchwang ſie die Axt über dem Haupte
des Toten Doch plötzlich fuhr ſie laut aufſchreiend zurlick denn mit
einem entſetzlichen Hohngelächter richtete ſich der vermeintlich Geſtorbene in

die Höhe SagHa ha ſchrie er in gellendem Ton Seht doch die untzöſtliche
Witwe die da glaubte ſie könne mich nicht überleben Seht doch wie
ſie s eilig hat meinen Schädel zu ſpauen um threm Liebſten ein Pflaſter
aus meinem Hirn zu bereiten Und das am dritten Tag nach meinem
Tode O Du törichtes Weib das ſo leicht in die Falle ging Jch habe
dies alles nur vorgeſpiegelt um zu erfahren wie viel Deine Treue wert
ſei Mein hübſcher Student hat Dir wohl gefallen Er ſpielte ſeine
Rolle gut genug ha ha

Entſetzt über ſeine Worte floh LiTſi aus dem Gemach Sie konnte
unr den einzigen Gedanken faſſen daß LaoTſing der ſchöne Jüngling
der ihr ſchlummerndes Herz geweckt ſie betrogen genarrt hatte Voll
Verzweiflung eilte ſie in den Garten und erhängte ſich an einem Pflaumen
baum

TſchuanTſe verfolgte ſie mit einem dämoniſchen Hohngelächter dann
ſchleiſte er den leeren Sarg ins Haus ſtürmte in ſein Ehegemach und
zerſchlug dort alle Gegenſtände indem er mit lauter Stimme tang

Em Pflaſter aus dem Hirn des Gatten wollte das treue Weid den
Liebſten zu heilen Den Trauerfächer brach ſie entzwet für ſie war er zu
klein ſie brauchte eine Axt Ha ha Man ſollte alle Weiber hängen
dann hätten doch die Männer Ruhe

Vor dem geöffneten Fenſter auf einem Zweig ſaß ein kleiner Vogel
der luſtig ſang TſchuanTſe aber glaubte eine Stimme aus dieſem
Zwitſchern zu vernehmen die ihn verſpottete und ihm zurief Einfälttger
Gelehrter Du heuchelſt Freude und biſt doch verzweiſelt Einen WBunder
vogel beſaßeſt Du der da meinte ſein Käfig ſei die Welt und Dein
grauer Bart das Schönſte darin Tor Dreujacher Tor Du löſteſt
Demem Vogel die Schwingen denn Du zeigteſt ihm die Jugend in ihrer
Schönheit und ließeſt ihn das Paradies der Liebe ahnen Nun iſt das
Vöglein entflohen und Du alter Narr magſt am Käſig ſtehen und

inenz Jſt das LiTſis Geiſt der mich verhöhnt ſchrie TſchnanTſe voll
Zorn eine Glasſcherbe nach dem gefiederten Sänger werfend Doch dieſer
hob ſich jubuterend in die Lüſte Ob er wohl den Verſtand des armen
betrogenen Gelehrten mit ſich entführte
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